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Die Tage der Schokohasen sind gezählt
Nach Ostern verringert sich der Wert von Oster-Schoggiprodukten um 50 Prozent. Dies ergab eine kleine Umfrage zum süssen 
Ostergeschäft. Werden Resthasen und -eier auch zum halben Preis nicht verkauft, werden sie verschenkt. Rezykliert wird die Schokolade nicht.

KARIN AEBISCHER UND
PASCALE HOFMEIER

An Ostern werden nicht nur Eier
bemalt und Nester versteckt, es
wird auch sehr viel Schokolade
gegessen. Durchschnittlich sind
es mehr als ein halbes Kilo pro
Kopf (siehe Kasten). Coop blickt
zufrieden auf das Geschäft mit
der Osterschokolade. «Die Scho-
kohasen haben unsere Erwar-
tungen erfüllt. Wir haben in die-
ser Osterzeit mehr verkauft als in
anderen Jahren», sagt Medien-
sprecher Pascal Schütz. Die
Gründe dafür könne er nicht mit
Sicherheit nennen. «Vielleicht,
weil Ostern spät war.» 

Ganz alle Hasen und Schoko-
lade-Eier konnte Coop aber
nicht verkaufen. «Was jetzt noch
in den Regalen steht, sind unge-
fähr zehn Prozent der gesamten
Produktion», sagt Schütz. Die
Rest-Hasen sind seit gestern um
die Hälfte des Preises herabge-
setzt. Dies während rund zwei
Wochen. Was dann noch übrig
ist, wird den Mitarbeitenden
ebenfalls mit Rabatt angeboten.
Sind danach immer noch nicht
alle Schokoeier und -hasen ver-
spiesen, werden sie liquidiert. 

Kein Schokoladenmousse
Von den 150 Kilogramm Scho-

kolade, die die Bäckerei Waeber
in Bürglen zu Hasen verarbeitet
hat, sind nach Ostern noch un-
gefähr acht Kilo übrig, wie Ge-
schäftsinhaber Dominik Waeber
erklärt. Der Verkauf der Schoko-
hasen sei in diesem Jahr aber ein
bisschen weniger gut gelaufen
als auch schon. «Das milde Wet-
ter ist wohl dafür verantwort-
lich», sagt er. Die Restposten
werden nun auf 50 Prozent des
Preises heruntergeschrieben.
Kann immer noch nicht alles
verkauft werden, verteilt Domi-
nik Waeber die Ware an Be-
kannte oder an Einrichtungen
wie La Tuile. «Höchst selten wird
etwas weggeworfen.»

Wiederverwenden könne er
diese Schokolade lediglich, um

Biscuits zu aromatisieren. «Für
Schokoladenmousse zum Bei-
spiel wäre die Masse nicht geeig-
net. Der Geschmack ist ein ganz
anderer», so Dominik Waeber.

Wenige Hasen sind übrig
Ähnlich erging es der Freibur-

ger Confiserie Suard, die weni-
ger Osterhasen, -hühner und 
-eier verkaufte als in anderen
Jahren. «Dieses Jahr war das
Ostergeschäft ein wenig spe-
ziell», sagt Geschäftsinhaber
Jean-Marc Suard. «Ostern war
an einem Monatsende, dann
sind die Portemonnaies leer.
Und es ist Ferienzeit.» Hinzu ge-
kommen sei das schöne Wetter,
das die Verkäufe verringere.
Schlecht sei es aber nicht gelau-
fen, sagt Jean-Marc Suard. Von
den 3500 produzierten Hasen
blieben etwa 200 übrig. Diese
werden zum halben Preis ver-
kauft, verschenkt oder zur De-
gustation angeboten. «Wir ver-
arbeiten die Schokolade aus
Qualitätsgründen nicht weiter»,
sagt Suard. «Die Kunden wollen
frische Produkte, Basteleien
können wir uns nicht leisten.»

Von der Genossenschaft Mi-
gros Neuenburg/Freiburg waren
keine Angaben zum Osterge-
schäft erhältlich.

Nach Ostern ist die Schokolade nur noch halb so viel wert.  Bild Corinne Aeberhard

FREIBURG Rund hundert Demonstranten haben
gestern auf dem Freiburger Rathausplatz einen
sofortigen Ausstieg aus der Atomenergiepro-
duktion gefordert. «Dieses Wrack wollen wir
nicht mehr in unserer Nähe haben», rief CSP-
Politiker Pierre-Olivier Nobs und meinte damit
das Kraftwerk Mühleberg. Nicht nur in Tscher-
nobyl, auch «im vermeintlichen Musterland Ja-
pan» seien fatale Fehler begangen worden,

sagte Christa Mutter, Grossrätin der Grünen.
«Wir sind vor einem weiteren nuklearen Unfall
nicht sicher.» Christian Levrat, Präsident der
SP Schweiz, forderte den Staatsrat auf, die Mei-
nung der Freiburger Bevölkerung zu berück-
sichtigen, die einen Ausstieg aus der Atom-
energie fordere. Zur Kundgebung am Jahrestag
des Tschernobyl-Unfalls hatten mehrere Par-
teien und Organisationen aufgerufen. cf/ca

Anti-Atomkraft

«Die Zukunft ist erneuerbar und nicht atomar»

«Murten ist noch immer
eine FDP-Hochburg»
Die Freisinnigen hadern
nach den Wahlverlusten
im Gemeinderat und im
Generalrat Murten mit
dem Proporzsystem.

MARC KIPFER

MURTEN Die FDP Murten hat an
ihrer Mitgliederversammlung
eine Bilanz über die Gemeinde-
wahlen vom 20. März gezogen.
Präsidentin Christine Jakob be-
zeichnete das Wahlresultat als
«sehr ernüchternd». An der Ver-
sammlung am Mittwoch vor
Ostern haderte sie in ihrem Jah-
resbericht vor allem mit dem
Proporzsystem. «Nach dem Ma-
jorzsystem hätten es vier FDP-
Kandidaten in den Gemeinderat
geschafft», rechnete Jakob vor.

Im Proporzsystem hat die FDP
nur noch zwei der sieben Sitze
geholt. Auch im Generalrat setz-
te sich der freisinnige Sturzflug
fort: Noch von 1986 bis 1991 hat-
te die FDP 24 der 50 Generalräte
gestellt, seither hat sie insgesamt
10 Sitze eingebüsst.

Viele Listen verändert
Die neuerlichen Einbussen im

Generalrat erklärte Jakob anhand

der Wahlstatistik: «Viele unserer
Stammwähler haben die FDP-
Liste verändert und mit Kandi-
daten anderer Parteien ergänzt»,
sagt sie. Tatsächlich wurden ver-
hältnismässig viele FDP-Listen
verändert: Der prozentuale An-
teil unveränderter Listen lag
deutlich tiefer als bei den Kon-
kurrenzparteien SP, SVP, GLP
und EVP. «Trotzdem ist Murten
noch immer eine FDP-Hoch-
burg», hielt Präsidentin Jakob
fest. Mit einem Wähleranteil von
29,2 Prozent liege die Partei
leicht über dem nationalen
Schnitt auf Gemeindeebene.

Zufrieden ist die FDP Murten
mit dem finanziellen Ausgang
der Wahlen. Sie hat sich an ihr
Budget von 20 000 Franken ge-
halten. Drei Viertel dieses Be-
trags setzte die Partei für Insera-
te in der Lokalzeitung «Der Mur-
tenbieter» ein.

Monolith für Feldmann
Die abgetretene Stadtpräsi-

dentin Christiane Feldmann
wurde zum Ehrenmitglied der
FDP Murten ernannt. Als Erin-
nerung an die Expo.02 dem Hö-
hepunkt ihrer 15-jährigen Amts-
zeit erhielt sie einen symboli-
schen Monolithen geschenkt.

Schokoladenkonsum
Mehr als ein halbes
Kilo pro Kopf
Jährlich gehen in der Oster-
zeit mehr als sechs Prozent
des gesamten Schokolade-
absatzes über die Verkaufs-
theken. Gemäss dem Ver-
band der Schweizer Schoko-
ladeproduzenten Chocolat-
suisse wurden im vergange-
nen Jahr in der Schweiz
4585 Tonnen Schokolade in
Form von Osterartikeln ab-
gesetzt. Das ergibt einen
Pro-Kopf-Konsum von 586
Gramm Schokolade. hpa

Express
Fahrradfahrer
schwer verletzt
BULLE Bei einem Unfall im Ska-
terpark in Bulle ist am Montag
um 14.05 Uhr ein 24-jähriger
Fahrradfahrer schwer verletzt
worden. Der junge Mann und
ein 16-Jähriger fuhren gleichzei-
tig von zwei sich gegenüberste-
henden Rampen hinab und kol-
lidierten dabei heftig, so die
Kantonspolizei in einer Medien-
mitteilung. Der 24-Jährige
muss te anschliessend mit der
Rega ins Inselspital Bern geflo-
gen werden. hw

Chalet vollständig
niedergebrannt
CERNIAT In Cerniat ist am Mon-
tagabend ein Chalet bei einem
Brand vollständig zerstört wor-
den. Obwohl nach dem Ein-
gang des Alarms um 17.55 Uhr
32 Feuerwehrleute im Einsatz
standen, konnte nicht verhin-
dert werden, dass das Haus
niederbrannte. Wegen des
starken Windes war auch ein
Löschhelikopter im Einsatz,
um die Umgebung zu schüt-
zen. Laut Mitteilung der Poli-
zei wurde zur Klärung der
Brandursache eine Untersu-
chung eröffnet. hw


